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jetzt en déficit ist, — wahrscheinlich von 1311 März 4, 
denn von diesem Tage datiert der noch ungedruckte Brief 
an Heinrich VII., der von den gleichen Angelegenheiten 
handelt, der den an Philipp zu sendenden Brief erwähnt 
und den ich an anderm Orte veröffentlichen werde — mit 
folgendem Regest: ‘Bulle du dit Pape au Roy touchant 
le traité d’alliance qui devoit etre fait entre le Roy des 
Romains et l’hommage que devoit faire le duc de Bour­
gogne, anno 6 sub plumbo’. S. oben S. 629 Anm. 1.

Zu Ernst Voigt ‘Reichspolitik Balduins von Trier’ 
S. 88 Anm. 5 bemerke ich, dass die beiden Urkunden Herzog 
Heinrichs von 1333 Dec. 7 und König Johanns von 1334 
Febr. 15 (J. 432, 4 und 5) von der gleichen Hand der 
französischen Kanzlei oder der Kanzlei Johanns geschrieben 
sind. Die Datumzeile der Urkunde des Herzogs ist gleich­
zeitig eingetragen. Links hängt das verletzte Siegel Hein­
richs am Pergamentstreifen; in der Mitte, so dass dessen 
Pergamentstreifen durch die Plicae beider Urkunden 
geht, das weniger verletzte Siegel Johanns. Johann hat 
also Heinrichs Urkunde erst am französischen Hofe be­
siegelt.

6. Turin, Archivio di Stato.
Zu N. A. XXVIII, 493: Während Rudolfs Diplom 

von 1285 Juli 12 in der königlichen Kanzlei geschrieben 
ist, sind die Originale von 1286 Juli 24, 1297 Mai 11 und 
Mai 13 alle von der gleichen Hand, also in der Kanzlei 
des Empfängers geschrieben. Man sieht zudem noch den 
Eindruck der rothen Schnüre. Das Merkwürdigste bleibt 
der Fehler und die Rasur in der Datumzeile von Adolfs 
Urkunde von 1297 Mai 111, die lautet: ‘Dat. Colonie, 
V. Ydus Maii, anno Domini millesimo ducentesimo octua­
gesimo septimo, regni vero nostri anno sexto’, ‘ctu’ stehen 
auf Rasur. Offenbar hat eine der Urkunden Rudolfs mit 
vorgelegen und die Verschreibung bewirkt.

1) In verso: ‘privilegium regis Alemangnie super conductu Cletarum’.

N. A. XXVII, 718 n. XVI habe ich nochmals colla­
tioniert; es muss heissen: ‘gwerrarum’, ‘comes pro se’, 
‘necnon et turri’, ‘Wimpina’, ‘ind. XII’.

Anhang.
Schon 1898 habe ich mir im Vatikanischen Archiv 

Schreiberverse notiert, die sich rückwärts auf einem 
Notariatsinstrument von 1311 finden. Das Pergamentblatt, 


